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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Erlen-Eschen-Quellwald, Eschen-Quellwald, Erlen-Birken-Bruchwald, Naturnaher Bach
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum
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Am Südrand einer weitläufigen vermoorten und in den Randzonen unter Quellwassereinfluß stehenden Niederung im Einzugsgebiet der 
Westpeene stockt ein größerer Bruchwaldkomplex, der sich aus einem Seggen-Erlen-Bruchwald mit sehr geringem Quellwassereinfluß, 
einem Erlen-Eschen-Quellwald und einem Eschen-Quellwald zusammensetzt. Am Nordrand gibt es eine kleine Fläche eines Birken-Erlen-
Bruchwaldes. Der Kronenschluß beträgt ca 60-80 %. Der Deckungsgrad der Strauchschicht schwankt stark zwischen 0,5 und 12 %. Die 
Krautschicht erreicht ca. 80-90 % Deckung. Die nördlich vom Seggen-Erlen-Bruchwald eingenommenen Flächen können im Frühjahr flach 
unter Wasser stehen. Dagegen stocken die eschenreichen Wälder auf stark quellwasserbeeinflußten Flächen mit zahlreichen Quellrinnsalen 
und Sickerquellen mit austretendem Wasser. Hier wachsen Cardamine amara-, Berula- und Veronica beccabunga-Quellfluren. Zumindest 
Teile des Waldes sind als Niederwald bewirtschaftet worden. In den Eschenwäldern liegt viel Totholz. Vereinzelt kommen deutlich ältere 
Eschen vor, die starken Stockausschlag aufweisen. Zum Teil liegen die Wurzelhälse frei.

Bem.: Dieser Bogen wurde im Rahmen von Kreisgrenzen-Anpassungen zu 0507-111B4060 gedoppelt! 
         Die Beschreibung bezieht sich auf die gesamte Biotopfläche.               10.06.2009, J. Schubert
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv
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Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Voigtländer

Schutzwürdigkeitsgutachten Quellgebiet Westpeene, 1996
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Fraxinus excelsior Impatiens parviflora
Mercurialis perennis

Adoxa moschatellina Aegopodium podagraria Agrostis stolonifera Anemone nemorosa
Brachypodium sylvaticum Caltha palustris Cardamine amara Chrysosplenium alternifolium
Circaea lutetiana Corydalis cava Deschampsia cespitosa Gagea lutea
Galium aparine Galium odoratum Geranium robertianum Geum urbanum
Padus avium Paris quadrifolia Poa trivialis Ranunculus ficaria
Ranunculus repens Sambucus nigra Silene dioica Stachys sylvatica
Stellaria nemorum Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Agrostis gigantea Alnus incana Anthriscus sylvestris
Athyrium filix-femina Cirsium oleraceum Corylus avellana Euonymus europaeus
Gagea spathacea Galeopsis speciosa Galeopsis tetrahit Galium palustre
Humulus lupulus Impatiens noli-tangere Phalaris arundinacea Phragmites australis
Veronica beccabunga Viola reichenbachiana


